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Kunst – eisenhart und pinselweich
Mit Skulpturen des Bündners
Curdin Niggli sowie Bildern
von Daniel Vaucher präsentiert
das Atelier Inspiration in Rich-
terswil zwei Kunstschaffende
im Doppelpack. Am Samstag ist
Vernissage; die Ausstellung
 dauert einen Monat. 

Von Bruno Füchslin

Richterswil. – Curdin Niggli, 1961 in
Samedan geboren, aufgewachsen und
wohnhaft, unternahm nach der Aus-
bildung zum Huf- und Wagenschmied
mehrere Wanderjahre als Kunst-
schmiedegeselle. Diese führten ihn
auch jeweils für ein Jahr nach Öster-
reich und Deutschland. So vertiefte
Niggli seine Kenntnisse in der
Schmiedekunst und Metallbild-
 hauerei. Heute decken seine Fähig-
keiten alle Bereiche ab.

Ab dem Jahr 1989 im «Atelier für
Schmiedekunst und Metallbildhaue-
rei» in Samedan selbstständig, gehören
Treibarbeiten – verformen von Blech
oder Vollmaterial nach vorgängigem
Weichglühen durch Erwärmung – zu
seinen Spezialitäten. Auch der im
 Feuer verschweisste Damaszenerstahl
ist eine Art der Metallgestaltung, die
Curdin als einer der wenigen Metall-
bildhauer noch beherrscht und an-
 zuwenden versteht. 

Mit dieser Technik entstehen span-
nende und faszinierende Arbeiten wie
Masken, Büsten oder Skulpturen. Bei
dieser Verarbeitung werden bis zu
100 Lagen einzelner Stahlplatten im
Feuer aufeinander geschweisst und zu
einer Skulptur verarbeitet (www.
goldschmiedekunst.ch).

Auf die Leinwand gebrachte Gefühle
Tiefe Eindrücke aus der Natur, von

Kinderjahren im Engadin her in sich
aufgesogen, bringt Daniel Vaucher,
Mitinhaber des Ateliers Inspiration,
via Pinsel auf die Leinwand. Ein
 Vogel, vor allem der Steinadler, sym-
bolisierte für ihn schon immer
 Freiheit. So erscheinen Vögel sichtbar
oder versteckt in vielen seiner Werke.
Auch die Farben der Natur gibt er in
seinen Bildern, nicht immer natur-
 getreu, aber wie subjektiv aufgenom-
men und empfunden, wieder. In
 jüngeren Werken verarbeitete er auch

gerne aktuelle Themen des Alltags wie
Zeitdruck, Stress oder Geldgier, in
seiner ganz eigenen Art.

Die Perfektion ist nicht das, was
 Daniel Vaucher primär anstrebt. Viel-
mehr gibt ihm das Malen die Freiheit,
seine Gefühle, Emotionen, Eindrücke,
Vorstellungen und Wünsche mit
 Farben auf der Leinwand wieder-
 zugeben. Und da sich im Tun immer
auch Weiter entwicklungspotenzial
versteckt, erfahren sowohl Techniken
wie  Gestaltungselemente immer

 feinere, sensiblere Nuancen (www.
atelier-inspiration.ch).

Vernissage: Samstag, 26. November, ab 

18 Uhr (mit Anwesenheit der Künstler);

 Apéro: Sonntag, 27. November, von 11 bis

15 Uhr (mit Anwesenheit der Künstler).

Ausstellung: von Samstag, 26. November,

bis Samstag, 24. Dezember 2011.

Öffnungszeiten Atelier-Inspiration: Mittwoch

bis Freitag, 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr,

 sowie Samstag, 10 bis 16 Uhr.

Der Schmiedekünstler Curdin Niggli erstellt Masken, Büsten und Skulpturen. Daniel Vauchers Bilder sind stark von seinen

persönlichen Erlebnissen in der Natur geprägt. Bilder fü

Schwyz plant neues
Alterszentrum
Schwyz. – Noch in diesem Jahr wird
dem Gemeinderat Schwyz das
 bereinigte Projekte samt Kosten-
 berechnung für das neue Alters-
 zentrum zur Beratung vorgelegt.
 Voraussichtlich im nächsten Früh-
jahr wird über den erforderlichen
Baukredit abgestimmt. Gleichzeitig
haben die Stimmbürger eine Umzo-
nung für dieses Projekt zu entschei-
den. Es geht um die Verlegung einer
Fläche von rund 18 000 m2 von der
Landwirtschaftzone in eine Zone
für öffentliche Bauten. Die gemeinde-
eigene Parzelle befindet sich nörd-
lich des bestehenden Altersheimes
und grenzt an die Schulanlage
 Rubiswil. Vorgängig des formellen
Auflage- ist soeben das Mit-
 wirkungsverfahren eingeleitet; der
Plan liegt bis zum 21. Dezember  
bei der Hochbauabteilung der
 Gemeinde öffentlich auf. (eing)

Neuer Leitfaden 
für Solaranlagen
Schwyz. – Wegen der gestiegenen
Sensibilisierung um ökologisches
und energiesparendes Bauen er-
folgte auch in der Gemeinde
Schwyz eine Zunahme von Bauge-
suchen für eine Solaranlage. Der
Gemeinderat hat für deren gestalte-
rische Beurteilung einen Leitfaden
entwickelt. Dieser trägt zur verbes-
serten Information zwischen Bau-
willigen und Projektverfassern mit
der Gemeinde bei und kann mit-
 helfen, die Anzahl von negativen
Baugesuchsentscheiden zu redu-
zieren. Dem Leitfaden kann ent-
nommen werden, dass auf Dächern
in den Ortsbildschutzzonen keine
Solaranlagen bewilligt werden.
Demgegenüber sind Solaranlagen
in Industrie- und Gewerbezonen
auch von behördlicher Seite er-
wünscht. Der Leitfaden, welcher
bei der Hochbauabteilung bezogen
werden kann und auch auf der
Homepage aufgeschaltet ist, be-
 inhaltet keine Rechtskraft. (eing)

Elf Konzeptstudien
für Bushof Schwyz
Schwyz. – Vor wenigen Monaten
lancierte die Gemeinde Schwyz
 einen Planungswettbewerb zur
Neugestaltung des Bushofs samt
Konzeptvorschlägen für die künftige
Gestaltung der Bahnhofstrasse und
der Hofmatt. Innert Frist haben elf
Planungsteams anonym ihre Kon-
zeptansätze eingereicht. Nach einer
intensiven Auseinandersetzung mit
diesen Eingaben hat die Jury vier
Beiträge zur Weiterbearbeitung
ausgeschieden. Bis im April 2012
haben die berücksichtigten Pla-
nungsteams nun Zeit zur vertieften
Ausarbeitung ihres Projekts. Aus
denArbeiten wird ein Siegerprojekt
für die Neugestaltung des Bus- 
hofs ausgeschieden; sämtliche
 Konzeptvorschläge sowie die vier
Bushofprojekte werden voraussicht-
lich im Mai 2012 öffentlich aus-
 gestellt. (eing)

Tiefere Zinsen auf
Kassenobligationen 
Glarus. – Die Glarner Kantonal-
bank (GLKB) senkt die Zinssätze
auf Kassenobligationen um einen
achtel Prozentpunkt. Ausgenom-
men davon sind die zweijährigen
Papiere, deren Satz auf einem
 halben Prozent belassen wird. Neu
beträgt die Zinsspanne ein halbes
Prozent für Kassenobligationen
mit zwei Jahren Laufzeit und 
1,625 Prozent für Papiere über
acht Jahre. Die reduzierten Sätze
gelten ab heute, wie die Bank am
Dienstag mitteilte. (sda)

Politiker und Wirtschaftsführer: Volkswirtschaftsdirektor Kurt Zibung und 

H+I-Präsident Ruedi Reichmuth. Bilder Franz Steinegger

Gastreferent: Martin Neff, Chefökonom der Credit Suisse, sprach reichlich an-

spruchsvoll über die psychologischen Faktoren der Wirtschafts- und Finanzkrise.

Liberales Gespann: Unternehmer und ehemaliger Kantonsrat Johann Späni, 

Nationalrätin Petra Gössi und Ex-Celfa-Direktor Werner Steinegger im Gespräch.

Erfahrung und Zukunft: Alt-Ständerat Karl Weber (rechts) diskutiert mit Natio-

nalrätin Petra Gössi. Links der gewählte Ständerat Alex Kuprecht.

H+I-Präsident Ruedi Reich-
muth spricht von einer Vertrau-
ens- und Solidaritätskrise zur
Politik und Finanzwelt.

Von Franz Steinegger

Schwyz. – Gestern gaben sich im My-
thenForum anlässlich der General-
versammlung des Handels- und In-
dustrievereins des Kantons Schwyz
(H+I) 100 Vertreter aus Wirtschaft
und Politik ein Stelldichein. Präsi-

dent Ruedi Reichmuth beamte eher
düstere Zukunftsaussichten an die
Leinwand. Bei der Finanzkrise vor
drei Jahren habe nur durch beherz-
tes Eingreifen der Staaten grösseres
Unheil abgewendet werden können,
jetzt seien die Staaten selber in der
Vertrauenskrise. «Die hohe Verschul-
dung lässt nichts Gutes erahnen»,
prognostizierte Reichmuth. 

Die von linker Seite gestartete, 20-
prozentige Erbschaftssteuerinitiative
(«eine reine Neidinitiative») sei ge-
sellschaftspolitisch höchst fragwür-

dig. Sie sei nicht förderlich für den
Familiensinn, die Kerngruppe unse-
res Staatswesens. Sie bestrafe «Leis-
tungswille, Sparsamkeit und Selbst-
verantwortung». 

Der Neue Finanzausgleich (NFA)
untergrabe die Solidarität und die
Glaubwürdigkeit. So habe die Mo-
dellrechnung 2002 noch 200 Fran-
ken pro Schwyzer Kantonsbürger
vorgerechnet, «2012 sind wir bei
760 Franken angelangt». Die Steige-
rung allein gegenüber 2011 betrage
33 Prozent. Deshalb müsse die Defi-

nition der Ressourcenstärke hinter-
fragt und eine Obergrenze festgelegt
werden.Neu in den Vorstand gewählt
wurden Peter Hilfiker, Schwyz, Elio
Vanoli, Immensee, Stéphanie Horst,
Steinen, und Marcel Ruoss, Pfäffi-
kon. 

Im Anschluss an die GV hielt CS-
Chefökonom Martin Neff ein Gast-
referat über die psychologischen
Gründe der Wirtschafts- und Finanz-
krise und deren Folgen auf die Real-
wirtschaft. Staaten mit junger Bevöl-
kerung gehöre die Zukunft.

Die Aussichten sind düster


